
S T E U E R

K A N Z L E I O R T H U B E R

P R I V A T P E R S O N E N  ·  A U S G A B E  A P R I L  2 0 2 5

E-Rezept: Nachweispflicht für das steuerliche Absetzen
von Krankheitskosten
FÜR EINKOMMENSTEUERPFLICHTIGE

Das Bundesministerium der Finanzen hat bzgl. des Nachweises von Krankheitskosten bei der
Einlösung eines sog. E-Rezepts mitgeteilt, dass ab dem Veranlagungszeitraum 2024 die
steuerliche Abziehbarkeit als außergewöhnliche Belastungen bei der Einlösung auch von E-
Rezepten bei verschreibungspflichtigen Medikamenten gegeben ist (Az. IV C 3 - S
2284/20/10002 :005).

Voraussetzung dafür ist der Nachweis der Zwangsläufigkeit der entstandenen Krankheitskosten.

Dieser Nachweis ist im Falle eines eingelösten E-Rezepts durch den Kassenbeleg der Apotheke
bzw. durch die Rechnung der Online-Apotheke zu erbringen.

Bei Versicherten mit einer privaten Krankenversicherung (Privatversicherte) kann der Nachweis
alternativ durch den Kostenbeleg der Apotheke erbracht werden.

Der Kassenbeleg bzw. die Rechnung der Online-Apotheke muss folgende Angaben enthalten:

Name der steuerpflichtigen Person,

die Art der Leistung (z. B. Name des Arzneimittels),

den Betrag bzw. Zuzahlungsbetrag und

die Art des Rezeptes.

Das Schreiben des Bundesministeriums der Finanzen gilt ab dem Veranlagungszeitraum 2024.
Jedoch wird es von der Finanzverwaltung für den Veranlagungszeitraum 2024 nicht
beanstandet, wenn der Name der steuerpflichtigen Person nicht auf dem Kassenbeleg vermerkt
ist (Nichtbeanstandungsregelung). D. h., für den Veranlagungszeitraum 2024 ist ein Kassenbeleg
ohne den Namen des Steuerpflichtigen unschädlich.

Dieser Beitrag gibt den Stand zum Zeitpunkt der Ausgabe (April 2025) wieder und ersetzt keine individuelle Beratung.
Sprechen Sie uns an: +49 8122 228850 · renate.orthuber@stb-orthuber.de
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